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Verwendbare Bei-
träge sind willkommen

! 1906.
Amtliches.

Den nachstehend aufgeführten Biehversicherungs-
ver einen find lt . oberamtl. Bekanntmachungzu den ihnen
im Geschäftsjahr 1904 erwachsenen Betriebskosten bezw . zur
Bildung eines Reservefonds die beigesetzteu Staat 8 bei -
träge verwilligt worden. Dem Biehverstcherungsveretu
Altensteig 60 Mk., Beroeck 80 Mk. , Ebershardt 20 Mark,
Ebhaufen 40 Mk. , Effringen 40 Mk., Egenhausen 20 Mk.,
Gültlingen 60 Mk., Haiterbach 90 Mk., Mudersbach 20
Mk., Rohrdorf 20 Mk., Schönbronn 20 Mk , Simmersfeld
20 Mk., Spielberg 50 Mk.

Tagespolitik.
Nachdem die Verständigung über die

Reichsfiuauzreform innerhalb der Bundes¬
regierungen als gesichert angesehen werden kann,
wendet sich die öffentliche Aufmerksamkeit der Frage zu , wie
sich der Reichstag zu deu neuen Steuervorlagen , die in dem
Reformeutwurf enthalte» find, stellen wird. Und nach dieser
Richtung hin ist eine wichtige Tatsache zu vermerken . Die
konservative Partei, die eine entschiedene Gegnerin der
Reichserbschaftssteuer ist, hat sich entschlossen, diese mit in
deu Kauf zu nehmen , wenn sich ohne sie bas Reformprojekt
nicht verwirklichen läßt . ES handelt sich jetzt also nur noch
um die Stellungnahme des Zentrums za der Reichsfinanz-
reform. Die ausschlaggebende Partei des Reichstags hat
wiederholt und in jüngster Zeit auf das nachdrücklichste er¬
klärt, daß sie für Steuern, die die breiten und ärmeren
Volksschichten belaste», nicht zu haben sei . Solche Steuern
sind aber in dem neuen Entwürfe nicht enthalten, wovon
sich das Zentrum am Ende auch überzeugen lassen wird.
Die Aussichten find also günstig.

* *
Deutschlands Kriegsbereitschaft, aus

der sich ein deutscher Angriff konstruieren ließ , bildete das
hauptsächliche Rüstzeug der Delcasfee '

schen Politik , die von
gewisser englischer Seite Aufmunterung und Unterstützung fand.
Delcaffee ist in der wohlverdienten Versenkung verschwunden ;
daß aber seine Freunde es sich angelegen sein lassen , im
Geiste des Meisters zu wirken, lehrt folgende Meldung:
Der Pariser Korrespondent des Londoner „DailyTelegraPh"
erfährt von zuverlässiger Seite : Während der letzten zehn
Tage hat die deutsche Flotte in Kiel ständig unter Dampf
gelegen , bereit , jeden Augenblick in See zu gehen . Diese
Maßregel beweise, daß die deutsche Regierung sich auf alles
vorbereitet habe und daß die Krise noch nicht beendigt sei,
— Nun , für diesmal ist sie glücklicherweise beendigt, und
England mag lange warten, ehe es in Frankreich, das durch
die schlimmen Erfahrungen gewitzigt worden ist, Gegenliebe
für seine verbrecherischen und egoistischen Pläne findet.

» **
Ueb er d ie m ö glich e L a n d un g englischer

Truppen i « Schleswig - Holstein ergeht sich ein
bemerkenswerter Artikel des Oberstleutnants a. D. Erich in
dm „ Berl . N. N .

" . Es wird darin hervorgehoben, daß
der Laudungsgedavke Beachtung verdient, und zwar be¬
sonders im Hinblick auf eine wohl denkbare Mithilfe Däne¬
marks. England hat in früheren Koutinentalkriegen nur
selten eigene Laudtruppen eingesetzt ; warum sollte es nicht
im vorliegenden Falle seine Vorteile durch französisches und
dänisches Soldatenblut sich erkämpfen lassen ? Die kleine,
aber vortreffliche dänische Armee könnte den Engländern wie
geschaffen erscheinen, für sie die Kastanien aus dem Feuer
zu holen oder zum mindesten eine englische Landungstruppe
erheblich zu verstärken und dem Unternehmen eine feste Basis
zu geben . Eine von der dänischen Insel ESbjerg aus¬
gehende , diplomatisch und militärisch gut vorbereitete Unter¬
nehmung könnte tatsächlich unter Umständen den Gebrauch
des wichtigen Nordostsee -Kanals in Frage stellen, Kiel,
Hamburg und Lübeck bedrohen. Es ist aber fraglich, ob
Dänemark in einem solchen Falle neutral bleiben würde,
resp. ob es nicht von England zu einer Neutralitätsverletz¬
ung gezwungen werden könnte . Der kräftige Ausbau unserer
Marine ist zum Schutze unseres Vaterlandes jedenfallsdringeud
notwendig.

* *
Baron Fejervary ist nunmehr durch königliches

Handschreiben zum ungarischen Ministerpräsidenten wieder
ernannt worden. Das Handschreiben wird so aufgefaßt,
als bezeichne es deu Beginn einer neuen Periode in der
Wirksamkeit des Kabinetts Fejervary , iü dem dieses seinen
interimistischen Charakter ablegt und bestrebt sei« wird , sich
die Majorität eventuell durch Neuwahlen zu verschaffen.
Mit besonderer Zuversicht wird gleichwohl niemand den
kommenden Tagen in Ungarn entgegeuseheu.

> Großfürst Kyrill hat durch seine Wider deu
Willen des Zaren geschloffene Vermählung mit der Prin¬
zessin Melitta von Koburg, geschiedene Frau Großherzogin
von Hessen, die volle Ungnade seines kaiserlichen Vetters
auf sein Haupt herabbeschworen. Nach einer ebenso kurzen
wie heftigen Auseinandersetzung in Peterhof reiste Kyrill
ohne Aufenthalt nach Deutschland zurück. Der Zar hat
ihn nicht nur aus der russischen Armee ausgestoßen, sondern
ihm auch die Apanage als Mitglied des kaiserlichen Hauses
entzogen . Kyrill darf auch Rußland nicht betreten . Die
Grenzwachen haben Befehl, ihn abzuweisen , falls er ver¬
suchen sollte , in sein Vaterland zurückzukehren.

LanbesnachrichLsn.
* Altensteig , 20 . Oktober. In den letzten Tagen hat,

für die Oktober-Mitte gerade früh genug , Schnee deu strö¬
menden Regen an zahlreichen Orten unseres Schwarzwaldes
abgelöft. Die vergangene Nacht brachte nun auch uns eine
leichte Schneedecke, glücklicherweise um bald wieder zu ver¬
schwinden . Ja den höher gelegenen Orten der Umgebung
hat sogar der Schnee an den Obstbäumen Schaden verur¬
sacht, indem viele junge Zweige brachen.

* Altensteig , 20. Oktober. Der Bedarf an Anwärtern
des niederen Eiseubahndienstes ist für das laufende Kalender¬
jahr noch nicht vollständig gedeckt . Es werden weitere An¬
wärter augeuommeü.

-n. Mindersöach, 19. Okt. An die Stelle des kürzlich
so unerwartet rasch verschiedenen langjährigen Schultheißen
Knödl er wurde der seitherige Gemeindepfleger Fr . Dürr
heute fast einstimmig gewählt. Wahlberechtigt waren 50
Bürger ; abgestimmt haben 49 Wähler ; wovon 48 ihre
Stimmen Dürr gaben. Ein schönes Beispiel von Einigkeit
in der Gemeinde.

ff Mnterjeltingeu , 19 . Okt . Hier find in einem Stall
40 Treiberschweine verendet, es wurde amtlich Schweinepest
festgestellt.' Zleulkingeu , 19. Okt . Das Konsistorium hat den
Lehrern, die daS evangelische Kirchengesangfest in Reutlingen
zu besuche» wünschen , auf Montag den 23 . Okt. einen außer¬
ordentlichen Vakavztag eingeräumt.

* Stuttgart , 19. Okt . Der Württ. Hauptverein des
Evangelischen Bundes hielt gestern dahier seine aus allen
Landesteilen sehr zahlreich besuchte Delegiertenversammlungab.

ff Stuttgart , 19 . Okt . Die Herbstwanderversammlung
der Deutschen Partei, die auf nächsten Sonntag in Lorch
anberaumt war , mußte wegen Erkrankung des Hauptreferenten,
Prof . Dr . Hieber, auf Sonntag, 29 . Oktober, verschoben werden.

* Stuttgart , 19 . Oktober . Die Handwerkskammer hat
in einer gestern nachmittag abgebaltenen nichtöffentlichen
Sitzung die durch den Tod Dr. Schaible 's erledigte Stelle ,
eines Handwerkskammersekcetärs Herrn OSkar Kromer von
Liebersbronn bei Eßlingen übertragen.

ff Stuttgart, 19 . Okt . Oberkriegsgericht. Der Unter¬
offizier der Reserve Johannes Walter war vom Schöffenge¬
richt Geislingen durch rechtskräftiges Urteil wegen Diebstahls
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Das Kriegsge¬
richt hielt Walter angesichts dieser Strafe nicht mehr für
würdig, die Stellung eines Vorgesetzten zu bekleiden und er¬
kannte deshalb auf Degradation . Hiegegen legte Walter
Berufung ein, die aber vom Oberkriegsgerichtals unbegrün¬
det verworfen wurde.

ff Mußdorf, O.-A . Vaihingen , 19. Okt . Der hier vor¬
übergehend auf Besuch weilende Dienstmaun Johannes
Gayer aus Karlsruhe war in einem Weinberg beim Lesen
behilflich , als er ausglitt und über eine Weinbergmaner
stürzte , wodurch er sich eine Verrenkung der linken Achsel,
sowie einen Bruch des linken Oberarms zuzog , so daß er
in das BezirkskravkenhausVaihingen überführt werden mußte.

ff Kketn-Sachseuheim OA . Vaihingen , 19. Okt . Der
Gemeinderat Melchior Kimmich wurde beim Hinausfahren
auf das Feld von seinem mit 2 Kühen bespannten Fuhr¬
werk infolge Bruches einer Kette derartig zwischen den Wagen
und eine an der Straße stehende Wein-Bütte gedrückt, daß
er an dem ganzen Brustkorb heftige Quetschungen erlitt.

ff Weikersheim , 19 . Okt . Bet der heute stattgefunde-
nen Wahl eines Stadtvorstandes wurde Schultheiß Kraut
in Ohmenhausen, ein gebor. Weikersheimer, gewählt.

ff Wäschenbeuren, 19 . Okt . Heute nacht zwischen 8 i
und 9 Uhr brach in der Scheuer vor» Julius Kübler Fener >
aus, welches die große Scheuer total einäscherte u. a . auch s
eine große Dampfdreschmaschine . Der Schaden ist sehr be- !
deutend. Die Ursache ist unbekannt. s* (Verschiedenes .) In Calw brach in dem vor >
wenigen Jahren erbauten Armenhaus Feuer aus . Von ^
dem Gebäude war bereits der Dachstock herabgebranut , als <

die Feuerwehr eintraf . — In Horrheim stürzte der
Landwirt Kopf beim Obstbrechen von der schlüpfrig ge¬
wordenen Leiter , an deren äußerstem Ende er sich befand,
ab und zog sich schwere innere Verletzungen zu. Sein Zu¬
stand soll sehr bedenklich sein. — Ein schwere? Unglück
ereignete sich am Eiseubahnübergaug in Jagstfeld. Der
Heuhändler Mack aus Neueostadt fuhr mit seinem Ein¬
spänner im selben Augenblick über daS Gleis , als der um
6 Uhr 30 Minuten in Heilbroun abgehende Zag herau-
brauste. Die Lokomotive erfaßte das Gefährt
und schnitt es förmlich entzwei: das Pferd blieb
unverletzt und rannte mit der Deichsel davon , der Hintere
Teil des Wagens aber wurdevollständig zertrümmert
und Mack auf der Stelle getötet . — Ein
Opfer neuen Sp anierwetus wurde der 66jährige
Bäcker Friedrich Fleck in Tübingen, welcher beim Fassen
frisch gekelterten Weins einige Liter von demselben trank
und an der Alkoholvergiftung starb.

ff Aus dem bayrischen Walde lauten die Witterungs¬
berichte geradezu trostlos . Kartoffeln und Kraut, vielfach
auch Grummet und Hafer liegen unter einer Schneedecke,
so daß die Einerntung nur unter erschwerenden Umständen
vor sich gehen kann . Dazu stürmt und weht es, daß man
schon damit rechnet , daß der Boden diesen Winter über¬
haupt nicht mehr schneefrei werden wird . Die Post von
St . Oswald zum Beispiel kommt jeden Tag völlig verschneit
in Paffau an . Um Bischofsreut liegt der Schnee stel¬
lenweise schon 1 Meter hoch . Im Rieseuge-
birge mißt die Schneedecke bis zu 1 ^/z Meter.

X Merlin, 19 . Okt . Der » Staatscmzeizer " schreibt:
Staatsminister Möller wurde die uachgesuchte Entlassung
aus dem Amte unter Belastung des Titels und Ranges
eines StaatSmiuisters und unter Verleihung des erblichen
Adels erteilt. Der Oberpräfideut der Provinz Westpreußen,
v . Delbrück , wurde zum Staats - und Handelsminister , Re¬
gierungspräsident v . Jagow in Marienwcrder zum Ober-
Präsidenten der Provinz Westpreußen ernannt.

* Merlin , 19 . Oktbr. Der Verein Berliner Wäsche¬
fabrikanten hat gestern einstimmigbeschlossen , am
Montag mittagdieBe triebe zu schließ es und
sämtliche Arbeiter auszusperren, falls die
Arbeiter Montag früh nicht so zahlreich zur Arbeit er¬
scheinen, daß der Betrieb ohne Störung aufrecht erhalten
werden kann.

* Merlin , 19 . Okt . Der erste Führer der deutschen
Truppen, die deu Aufstand in Südwestafrika bekämpften,
Oberst Deimling, hielt gestern in der Kolonialgesellschaftim
Saale der Kriegsakademie einen Vortrag über den Aufstand
der Herero und Hottentotten. Er versicherte , daß
derHauptwiderstand der Hereros und Hot¬
tentottengebrochensei.

ff Merlin , 19. Okt . Die Morgenblätter melden : Die
Stadt Stuttgart und Bielefeld ist dem deutschen Städtetag bei¬
getreten. — Aus Emden wird berichtet , daß das Hoch¬
wasser der Emschar hinter OberhausendeuDamm durch¬
brach und weite Strecken überflutete.

* Merlin , 19. Okt . Die erste deutsche Rate
von 1000 00 Lire zur Unterstützung der durch
das Erdbeben Geschädigten ist gestern der italienischen Re¬
gierung überwiesen worden.

ff Merlin , 19. Okt . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
Mitteilungen über die zu einem vorläufigen Abschluß,gelang¬
ten vom Kaiserl. Gesundheitsamt vom Jahr 1902 bis 1905
ausgeführten Untersuchungen über die Beziehungen zwischen
der Tuberkulose bei Menschen und bei Tieren . Darin heißt
es unter » Praktische Ergebnisse der neueren Forschungen"
u. a . : Bet tuberkulösen Menschen finden sich meist Tuberkel-
bazillcn von dem » Typus Leumanus "

. Es muß angenom¬
men werden , daß hier eine Ansteckung in erster Linie von
Mensch zu Mensch erfolgt ist ; dementsprechend ist vorzugs¬
weise die Uebertragung zu bekämpfen . Der menschliche
Körper ist aber auch zur Aufnahme der Bazillen vom Typus
Covinus durch Milch, Fleisch etc . befähigt. Deu Schutz
gegen solche Uebertragung bilden Fleischbeschau , Fleisch-
zubereitnng, wirksame Bekämpfung der Rindertuberkulose
und Erhitzen der Milch.

* Mraunschrveig , 19 . Okt . Der 18jähr . Bankierlehr¬
ling Brunke und zwei Tö hter eines Kaufmanns verabre¬
deten, gemeinsam ln den Tod zu gehen . Der Lehrling er¬
schoß beide Mädchen, verlor dann aber den Mut, sich selbst
zu töten und stellte sich der Polizei.

* Mever die seusUlouelle Erschießung zweier Mädchen
durch einen jungen Mann in Bcaunschweig werden dem
Berl. Lok .-Anz . folgende Einzelheiten mitgeteilt : Der Bank-
lehrliug Brunke erteilte den beiden Töchtern Alma und



Martha deS Kaufmanns Haars Klavierunterricht. Zwischen
ihm und Martha entwickelte sich ein Liebesverhältnis, das
aber die Eltern der 20 und 22 Jahre alten Mädchen nicht
billigten . Da die ältere Alma von ihrem Verlobten eine
Absage erhalten hatte, so beschlossen die drei , gemeinsam zu
sterben. Die Tat sollte ursprünglich am Sonntag ausge¬
führt werden . Durch reichlich genossenen Wein waren die
Selbstmordkaudidateu jedoch in eine so freudige Stimmung
gekommen, daß sie sich bis Dienstag abend Frist zum Leben
gaben. B. erhielt von den Schwestern 40 Mk. und kaufte
dafür einen Revolver. Am Dienstag abend 8 Uhr kamen
die Mädchen in B.s Wohnung . Die Mutter des B. war
ins Theater geschickt worden. In einer Droschke fuhr mau
nach der Wohnung des Vaters der Mädchen. Diese zogen
sich hier um , entledigten fich der Korsette , legten weißseidene
Blusen und schwarze Röcke an uud schrieben Abschiedsbriefeau die Eltern . Daun ging es in die Brunkesche Wohnung
zurück. Dort tranken die jangen Leute zwei FlaschenCham¬
pagner, worauf B. mit dem Revolver mehrere Probeschüsse
abgeben mußte, bis Alma Haars mit dem Ergebnis zufrie¬
den war. Dann legten fich die beiden Schwestern auf zwei
nebeneinanderstehende Sessel. B . feuerte zunächst auf seine
Geliebte zwei Schüsse ab , die ins Herz trafen. Alma er¬
hob fich uud wartete, bis die jüngere Schwester ermordet
war . In wenigen Minuten war dies der Fall. Hierauf
setzte fie sich, zum Tode bereit , in ihren Sessel zurück, und
uua feuerte B. auch auf fie zwei Schüsse ab, die sofort
tödlich trafen. Angesichts der beiden Leichen verging dem
Achtzehnjährigen der Mut, Hand an fich selbst zu legen.Er verließ das Haus und irrte in den Straßen umher, bis
er fich am Mittwoch früh der Polizei stellte.* Kurhafen, 19 . Okt . Die Opfer des Sturmes
iu der Nordsee , der 14 Tage gedauert hat, find außer¬
ordentlich groß. Hierwurdeu14 größere Schiffemit schwerer Havarie eina eschleppt . Ge¬
sunken sind im hiesigen Nordseebezirk 5
Schiffe mit rund 40 Mann Besatzung.* Kamburg , 19. Okt. Der erblindete Seemann Hicken
ließ sich gestern zu der Wohnung seiner von ihm getrenntlebenden Frau führen und versuchte sie zu erschießen. Die
Frau wurde schwer verletzt. Hicken und sein Führer wur¬
den verhaftet.

Ausländisches.
* Die Wirtin des Hotels aus dem Säntis ist seit einer

Woche mit drei Mägden eingeschueit. Man wollte fie vor
einigen Wochen eotsetzeu , aber Lawinen uud Schneegestöber
verhinderten es. Da das Wetter fich jetzt gebessert hat,
wird eine zweite Expedition zur Befreiung der Eingeschveiteu,die nur knappen Proviant haben, abgehen.* Innsbruck , 19 . Okt. Im Tanuheimertal , wo in
letzter Zeit viel Schnee gefallen ist , find Lawinen uieder-
ge gangen uud haben zwölf Heustädel weggerisseu.* Mien, 19 . Oktober. Da die Pforte ihren Widerstand
gegen die internationale Finavzkootrolle in Mazedonien
nicht aufgegeben uud bekanntlich auf die letzte Note der
Mächte wieder eine ablehnende Antwort erteilt hat , werden
nun von Seiten der Mächte energische Schritte unternommen
werden ^ Die Verhandlungen unter den Mächten find im
Gauge. Mit der Pforte soll vorderhand nicht mehr ver¬
handelt werden . Wenn eine Einigung der Mächte erzielt
sein wird (was bald der Fall sei» dürste), so werden die
Botschafter korporativ iu einer Audienz beim Sultan er¬
scheinen, nochmals die bereits bekannte For¬
derung wiederholen und gleichzeitig fürden Ablehunugsfall andere Maßregeln an¬künd t g e u . Uud zwar wird, wie in hiesigen diplomatischen
Kreisen verlautet, eine internationale Flotteudemoustrationvor Salonichi geplant. Man hofft indessen, daß eS die
Pforte nicht so weit kommen lassen und fich bei dem er-

M Lefesrucht. M
Laß uns die alten, engen Ordnungen
Gering nicht achten ! Köstlich unschätzbare
Gewichte find 's , die der bedrängte Mensch
An seiner Dränger raschen Willen band.

Das grotze Los.
Humoreske von Alexander Dorfuer.

(Nachdruck verboten.)
Jakob Habttzer war ein Künstler. Er stellte künstlicheKleider für zahlungsfähige Leute her. Von andern Künst-lern unterschied er fich vorteilhaft dadurch, daß seine Ehe

eine äußerst glückliche wa . Friederike Habitzer, geboreneWarwel , war um so weniger schön, als fie das unübertrof¬
fene Muster einer sorglichen deutschen Hausfrau darstellte,was ihrem Jakob vollauf genügte . So hatten die beiden
die letzten fünfzehn Jahre der Weltgeschichte in ungetrübtemGlück und mangelhaften Vermögrnsverhältuisseu verbrachtund jeder hätte darauf wetten mögen , daß noch weitere
zwanzig bis dreißig Jahre in der gleichen zufriedenstellen¬den und geräuschlosen Weise vergehen würden.

Indessen zeigte es fich auch hier, daß es gewöhnlichanders kommt, als man glaubt . Eines Tages betrat Ja¬
kob Habitzer seine bescheidene Wohnung nicht in der seit
anderthalb Dezennien üblichen Weise, die auf ein tadelloses
Gleichmaß seiner seelischen Kräfte schließen ließ. Seine
Wangen, soweit man von solchen reden konnte , waren ent¬
färbt , in den Augen glomm ein widernatürliches Feuer.Als seine Lebensgefährtin ihn in derartiger Beschaf¬
fenheit vor fich sah , entledigte sie sich schnell der Pfanne,auf der eine delikate Mehlspeise ihrer Entwicklung entgegeu-sah, und faßte sich mit beiden , Plötzlich frei gewordenen
Händen an dem Kopf.

. Jakob ! " rief fie.

wähnten Kollektivschritte der Botschafter zum Nachgebenent¬
schließen wird.

* Aaris, 19. Okt . Ja der Umgebung von Aix wütet
ein großer Waldbrand. 1500 Mann Militär uud
Gendarmen find an den Löschungsarbeiten beteiligt.

ss Kaag , 19. Oktober. Der Gouverneur von Nieder-
ländisch -Jndien telegraphierte : Während einer Expedition in
das Toba-Land im Innern Sumatras ist ein Sohn Si-
finger Maogaradjas, welcher seit 1878 den Niederländern
feindliche gesinnt ist, gefangen genommen . Die Verfolgungdes Vaters wird fortgesetzt. Äm Golf Mc. Chuer (Neu-
Guinea) haben die Wilden einen Polizeiposten angegriffenund in Brand gesetzt . Die Ruhe ist wiederhergestellt.

ss Ueiersbnrg , 19. Oktober. Heute wurde hier ein
kaiserliches Manifest veröffentlicht, welches!
den Frieden zwischen Rußland und Japan verkündet . In
dem Manifest heißt es: Dieser für alle so schwere Kampf
ist beendet . Der Osten unseres Landes wird fich in dem
Frieden und der guten Nachbarschaft mit dem nunmehr zu
unserem Freunde gewordenen japanischen Reiche neu ent¬
wickeln . Indem wir unseren Untertanen von der Wieder¬
herstellung des Friedens Mitteilung machen , find wir sicher,
daß fie ihre Gebete mit den unsrigen vereinen werden, daßGott seinen Segen geben möge zu unserer großen Arbeit
mit den von dem Volke erwählten Männern zur Vervoll¬
kommnung des inneren Gedeihens Rußlands. Nikolaus.

js Uelersöurg , 19 . Oktober. Der Kaiser hat den vom
Kriegsschauplatz hier einqetroffeneu deutschen Offiziere », die §den Operationen der Mandschureiarmee beigewohnt haben, sOrdensauszeichnungen verlieheu und zwar dem Oberstleut- znaut Lruenstei» den St . Wlaoimirorden I . Klasse mit Schwer- '
teru, dem Major Freiherrn von Tetau den St . Annenordeu jII . Klasse mit Schwertern und dem Chef des evangelischen -

, Feldlazaretts , Stabsarzt Schäfer, den St . Stanislausorden !
I II . Klasse mit Schwertern. s> * Zfetersüurg, 19. Okt . Graf Witte hält gegenwärtig

informelle Koufereuzen mit einflußreichen Mitgliedern der
Reformpartei ab. Er habe bei dieser Gelegenheit den Re¬
formern versichert , der Zar hege das Verlangen , den
Wünschen derNatio u entgegenzukommen . Sein
größter Wunsch sei , ein konstitutioneller
Herrscher zu werden; er habe fich dabei König Eduard
VII . zum Vorbild genommen, der über loyale uud zugetaneUntertanen herrsche, ohne die furchtbare Bürde der durchdie Selbstherrschaft auserlegten Verantwortlichkeit zu tragen.Wenn der Zar gezögert habe, eine Verfassung zu gewähren,
so sei der Grund , daß er nicht überzeugt sei, daß die Nation
tatsächlich eine Verfassung wünsche.

* Hfekersöurg , 19 . Okt . In der Aula uud iu einigen Hör¬
sälen der hiesigen Universität fand gestern eine Versammlung
statt, au der etwa 10 000 Personen , Studenten , Arbeiter
und Privatpersonen , tetlnahmen. Es wurde eine Resolution
angenommen, iu der empfohlen wird, die Kräfte zuein em entscheidenden Schlage zu sparen, einem
offenen Konflikt auszuweicheu uud einen Streik nur mit
Ausficht auf einen guten Ausgang zum Beweis der So¬
lidarität za veranstalten.

" London , 19 Oktober. In diplomatischen
Kreisen verlautet gl aub wÜrdig , daßdie S tel-
lung des englischen Ministers des Aeußern,LordLansdownes , jetzt ernstlich erschüttert
ist . Er dürste deshalb bald dem französi¬
schen Minister Delcassee folgen . Die libe¬
ralen Führer , voran Rosebery , drängenauf eine Kursänderung gegenüber Deutsch¬land.

* London , 19. Okt . Der Prinz und die Prinzessinvon Wales find heute früh nach Indien abgereist.* London , 19. Okt . Einige englische Kriegsschiffe wer¬
den im Laufe des heutigen Tages au der Küste vou Ma¬

„ Rike, " antwortete er, nach Atem ringend.
. Jakob ! " zeterte fie.
„Nike l "

kreischte er.
Dann sank er auf den Sessel nieder.
. Jakob , es ist etwas passiert ! "
. Ja , Nike, es ist etwas passiert ! "
Da konnte Friederike , das treue Weib, ihre Tränen

nicht halten . Sie stürzten ihr über das knochige Augeficht,daß es einen Marmelstein hätte erbarmen können.
. Ach, das Unglück I " schrie Nike jäh uud sank vor

Jakob in dir Knier.
. Rike . fasse Dich, " sagte Jakob Habitzer mit viel An¬

stand und Würde, . es ist gar kein Unglück.
"

„Na, was ist es den» sonst ? "
. Ein Glück, Rike , ein Glück, wie es unter tausenden

noch nicht Einem zuteil wird.
"

Weiter kam Jakob vorläufig nicht . Das Schicksal
überwältigte iho.

Friederike machte einen großen Sprung zum Herd,dort brenzelte es. Die vorzügliche Mehlspeise hatte dem
Schicksal gleick falls ihren Tribut zahlen müssen . Es war
schon viel zu spät. Man roch uud sah es deutlich : Habitzershatten heute kein Mittagessen mehr.

„ ES macht nichts, Rike, beruhige Dich . Es können
meinetwegen noch hundert Mehlspeisen verbrennen.

"
Daun zog Jakob aus der Tasche die neueste Nummerdes „Tageblatt" , ging feierlichen Schrittes zur Kommode,räumte unter baumwollenen blauen uud roten Schnupf¬

tüchern , Socken und Chemisetts herum, bis er ein zusammen-
gefalteteS Stück Papier gefunden hatte, das er mit derMiene eines Triumphators vor Frederikeus Augen entfaltete.Ein Lotterielos I

Jakob fuhr mit dem behenden Zeigefinger mehrmalsum die Nummer herum , die daS Los trug . Es war Nr17 365.

rokko erscheinen . Im Notfälle wird England
zweifellos Gewalt anwendeu, da die Entführ-
ung königlicher Offiziere als besonders schwere Beleidigungder nationalen Ehre betrachtet wird. Ein Meinungsaus¬
tausch zwischen London uud Paris hat bereits stattgefuuden.js Madrid , 19. Okt . Die Regierung gibt bekannt , daßder spanische Gesandte iu Tanger telegraphisch Bescheid er¬
halten habe, daß der Maure Valieute freigelassen und gegendie bei Ceuta gefangen genommenen englischen Offiziereausgetanscht werden könne.

js Htvrattar , 19. Oktober. Der Dampfer . Turki " der
marokkanischen Regierung wird mit dem zur Auswechslung
gegen die gefangenen englischen Offiziere bestimmten BruderValieute au Bord heute abend iu Ceuta erwartet.

fs Ganger, 19. Okt . (Reuter .) Briefe, die bei hiesigenKaufleuten aus Tetuau eingetroffen sind , berichten , daßValieute außer der Freilassung seines Bruders eine hohe
Entschädigung und seine Einsetzung als Gouverneur dÄ
Grenzgebietes von Ceuta verlange . Letztere Forderungwird, wenn fie fich als wahr erweisen sollte , wahrscheinlich
Verwickelungen mit Spanien Hervorrufen, weil Valieute
zahlreiche Morde an der Grenze zur Last gelegt werdenund er die Einbringung von Nahrungsmitteln »ach Ceuta
verhindert hat.

ss ßetivje , 19. Okt . Das Amtsblatt erklärt entschieden,daß die in ausländischen Blättern verbreitete Meldung un¬
richtig sei, daß Montenegro 40 Kanonen von Italien ge¬schenkt erhalten habe und stellte fest , daß Montenegro ge¬legentlich bei einer italienischen Firma Kanonen gekauft habe.

ss Konstaukiuopek , 19. Okt . General Feizi-Pascha teilte
amtlich mit : Nach einerBelagerung von 3 Tagenund 3 Nächten wurde am 17 . Okt. um Mitternacht die
für uneinnehmbar gehaltene Festung Zaffer gestürmt.Ein Drittel der 700 Mann starken auf¬ständischen Garnison wurde getötet oder
verwundet; der Rest flüchtete . Mehrere Führer wurdenverwandet.

Aus Deutsch -Lüdwrstafrika.
DiemilitärischenMaßnahmeuinDeutsch-

Südwestafrika werden in eiuem südwestafrikanischen
Briefe der „ Frankfurter Zeitung " einer Kritik unterzogen.
Nachdem auf die Entblößung der Keetmanshooper Gegendvon Truppen hingewiesen worden ist, weil General von
Trotha Hendrik Witboi mit einer starken Streitmacht an-
greifea wollte, Hendrik aber unerwartet bei Keetmanshoop
auftauchte und plünderte, heißt es weiter : „ Mau war io
Keetmanshoop erstaunt über die Maßnahmen der Militär¬
behörde auf diese wichtigste aller Meldungen hin. Manwar erstaunt, daß diese Nachricht absolut nicht wirkte, wieder Funke im Pulverfaß. Man hatte geglaubt, daß der
letzte Mann, der noch eine Flinte trageu kann , auSrückeuwürde, daß die Schreibstuben uud all' die anderen Plätze,wo gesunde Soldaten ihre alltägliche Arbeit weiter ver¬
richteten , als ob nichts sich ereignet hätte, auf einige Tage
verlassen würden, um dem Endzweck zu dienen . Man hatte
geglaubt, daß die zwei Kanonen, die in Keetmanshoop ste¬hen, schnell bespannt würden, einerlei ob mit Eseln odermit Ochsen uud daß von dem am Platze auweseuden Re¬
gimentskommandeur des 2 . Feldregiments an bis herunter
zum Leutnant fich alles in Bewegung gesetzt hätte. Aber
weit gefehlt. Es rückten 35 Mann aus unter einem jungenOffizier, nichts weiter I Daß eine Abteilung von dieserZahl keinen Zweck hat gegen einen 200 bis 400 starken
Gegner, tat , wie es scheint, weiter nichts zur Sache , ob¬
wohl es möglich gewesen wäre, eine größere Anzahl vonLeuten in Marsch zu setzen . Der Bau eines HauseS durch
sechs Soldaten und noch manche andere Dinge hätten für
einige Tage ansgesetzt werden können . Ein Gegner mit

Dann machte er dieselbe Prozedur um eine mit Blet-
stiftstricheu reichlich garnierte Nummer, die das Zeituugsblattin Fettdruck hervorhob.

Es war ebenfalls Nr. 17 365.
„ Rike ! "
Friederike wagte kaum zu atmen.
Und wie aus Erz gerammt kam es von JakobsLippen:
„ Das große LoS .

"
Friederike rührte fich nicht , fie schluchzte nur, als wenn

fie in tausend einzelne Stücke Platzen wollte.
„ Einhundertfünfzigtausend Mark, Rike I"
„O, Du lieber Gott, " heulte Rike. >e
Es dauerte lange , bis die stürmischen Regungen iu

dem Habitzerscheu Ehepaar fich einigermaßen gelegt hatten.
Jakob hatte auf seinem Arbeitstisch einen Rock liegen,der dringend einer Restaurierung bedurfte. Mit einem ver¬

ächtlichen Blick betrachtete der KünstlerHabitzer dies Kleid¬
ungsstück , das er dann bei Seite schob. Vor dem kleinen
Spiegel ordnete er sein ziemlich urwälderisches Haar.

„ Das Ding da, " meinte er, den Spiegel vou oben
herab anseheud , „ hat auch ausgedient.

" Darauf zog er sei¬nen besseren Rock,; die Weiße Ptkeeweste , die er sonst nurau Sonn - und Feiertagen trug , au und die neue weiß - uud
schwarzkarrierte Hose.

»Gehst Du fort, Jakob ? " fragte Friederike, dir vorlauter Weinen geschwollene Augen bekommen hatte.
„ Ein bißchen iu die frische Luft, Friederike, " ant¬

wortete Jakob , den gelben Rohrstock mit dem dicken Neu-
stlberknopf unterm Bett hervorholeud. wohin der Stecken
vor Schreck gefallen war, als beide Habitzers iu Exaltation
gerieten . — —

(Fortsetzung folgt.)



derartigen Viehmassen kann sich nicht allznschnell vorwärts
bewegen . Was wäre es gewesen, wenn die Reserve und
Landwehr wieder einige Tage Wache gestanden hälft

" ? Wäre
Oberst Deimling dagewrseo , so hätte die Sache sicher einen
ganz anderen Verlauf genommen . Der Briefschreiber er¬
wähnt daun den großen Biehraub bei Kalkfontein zu An¬
fang Angust. Auf die Meldung sei keiner der drei Offiziere
ausgerückt und die etwa 30 Soldaten, die den Feind ver¬
folgten, hätten nur je 60 bis 70 Patronen erhalten können.
Weil die Munition nach einigen Stunden zu Ende war,
wußte der Rückzug angetreten und das Vieh den Räubern
iiberlassen werden. Drei Tage später traf dann Munition
aus Warmbad ein . Kalkfontein und Warmbad sind tele¬
graphisch miteinander verbunden. In einem Schlußwort
wird gesagt : » Sieht man, wie sich Unerfreuliches an Uner¬
freuliches reiht und kein Ende des Aufstandes abzuseheu ist,
so drängt sich unwillkürlich die Frage auf , ob denn auch
überall der unerläßliche Ernst zur Sache vorhanden ist , ob
das verfügbare Menschenmaterial den riesenhaften Schwierig¬
keiten gewachsen ist ? Wer nach der Kolonie kommt, um
au der Niederwerfung des Aufstandes mitzuarbeiten, der
möge sich Dinge wie Vergnügen und andere Passionen aus
dem Sinn schlagen und Pflichtgefühl, wie es General
Trotha so gern betont, mitbriugen, aber viel , recht viel .

'
Mit derZukunft Deuts ch - Südwr st afrikas

beschäftigt sich bereits ein alter „ Südwestafrikaner" in den
„ Leipziger Neuesten Nachrichten '

. Die Art des Landes gebe
drei Möglichkeiten zu fruchtbarer Ausbeutung : 1 . Farmbe¬
trieb im große« auf Grund der Viehzucht . 2 . Ausfuhrhandel
mit Vieh, Schafwolle, Häuten , Straußenfedern und 3 . Er¬
schließung der Miueralschätze des Landes . Das im Besitze
der Herero gewesene fruchtbare Gebiet, das ja nun „ Kron-
lavd ' werde , müsse an tüchtige und unternehmungslustige
Bauern, die aus Deutschland heranzuzieheu seien swomög-
ltch verheiratete) , kostenfrei , mindestens aber gegen einen sehr
niedrig bemessenen Kaufpreis abgegeben werden . Diese
neuen Besitzer müßten aber auch regierungsseitig mit einem
langfristigen, unverzinslichen und nur in Teilzahlungen
zurückzuerstatteuden Darlehen unterstützt werden , damit der
Betrieb gleich von vornherein kräftig in die Hand genom¬
men werden könne und damit die ersten ertraglosen Jahre
zn Überstehen seien. Ferner müsse darauf geachtet werden,
daß die Bodenschätze nicht etwa in die Hände provithung-
rigcr Privatgesellschaften kommen, sondern von vornherein
dem Staate erhalten werden.

Deutsch-Ostafrika.
In England sind Briefe eingelaufev,

die von den Missionaren der Station Ma-
sasi herrührten. Au§ diesen Briefen geht hervor,
daß die englischen Missionare beschlossen, nach der Küste zn !
fliehen, als sie hörten, daß die Rebellen auf Masast mar¬
schierten . Die Flucht wurde durch die Gegenwart dreier
Damen und eines erkrankten Missionars erschwert . Die erste
Nachricht erhielt mau am 27 . August durch den Brief eines ,
deutschen Beqmten, der mitteilte, die Stämme in Nordosten
hätten rebelliert und die Bewegung sei gegen die Europäer §
gerichtet . Diesem Briefe folgten zwei Benediktmermisstonare
auf dem Fuße , deren Station 13 Kilometer weiter nördlich
lag . Sie berichteten von der Zerstörung der Station Chi-
kenst und dem beschleunigten Anmarsch der Rebellen. Eine
Misfionarin schreibt darüber : „Am Sonntag, den 27 . Au¬
gust , abends, kamen zwei deutsche Benediktinerpaters, deren
Station zwei Stunden von uns entfernt ist , mit der Nach¬
richt, daß die Rebellen die Station niederbrunnten und nach
Masast marschierten , um dort alle Europäer zu töten und
den Ort eiozuäscheru . Sie hatten bereits verschiedene Deutsche
in der Richtung auf die Küste ermordet. Wir waren in
einer halben Stunde alle zum Aufbruch fertig. . . . Wir

marschierten Tag uud Nacht, bis wir am DounerStag um
die Mittagsstunde an der Küste aukamen. In 3 V, Tage»
hatten wir 160 Kilometer zurückgelegt . Unsere Gesellschaft
bestand aus fünf Männern unserer Mission, aus drei
Dameu und aus den beiden deutschen Patern. Die Deut¬
schen empfingen uns an der Küste sehr freundlichund brach¬
ten uns auf einen Regierungsdampfer nach Dar-es-Salaam,
von wo uns der Sultan von einem seiner Dampfer nach
Zanzibar holen ließ. Den deutschen Missionaren
ging es weit schlechter als uns. Sie hatten den Weg nach
Lindi gewählt und wurden angegriffen. Sämtliche
Pater wurden ernstlich verwundet und eine der Schwestern
wird vermißt, was soviel beißt, daß sie tot ist, und der
Bischof und vier seiner Begleiter wurden ermordet. ' —
Einem Berichte des kranken Kanonikus Porter entnehmen
wir noch , daß die Flüchtlinge in Lindi erfuhren, daß die
eingeborenen Christen von Masast die Station tapfer ver¬
teidigten und den Feind mit Verlust zurückschlugen . Die
Verteidiger verloren dabei drei Mann. Sie konnten trotz
ihrer Verteidigung nicht verhindern, daß der größte Teil
der Gebäude der Station io Flammen aufging . Der
G ouverneur war mit seiner Gemahlin über Masast
hinaus ins Inland gereist , ehe die Empörung ausbrach,
kehrte jedoch glücklicherweise noch rechtzeitig nach Lindi
zurück. Ueber den eigentlichenAngriff auf Masasi
liegen ebenfalls Nachrichten vor . Dieser Angriff begann
am Morgen des 29 . Angust um 4 Uhr, also 30 Stunden
nach der Flucht der Missionare. Ein alter sudanesischer
Soldat , der in der rghpüschen Armee auszebildet worden
war , leitete die Verteidigung, au der die eingeborenenChristen
eilvahmen. Die Verteidiger warteten im Hinterhalt , bis

tdie Angreifer sich bereits mitten in der Station befanden.
Sie stürzten sich dann bei dem Feuerschein der bren¬
nenden Gebäude auf die Rebellen, die » ach Verlust von 28
Manu die Flucht ergriffen. Die Benediktinermissiou wurde
auf merkwürdige Weise gerettet . Sie war überfallen wor¬
den . Ein Bruder war gefallen und ein Pater und ein an¬
derer Bruder war verwundet worden, ehe man sich klar
darüber wurde, wie ernst die Lage war. In der großen
Not knieten alle nieder, während Pater Leo Absolution er¬
teilte . Als die Angreifer das Zeichen des Kreuzes sahen,
wendeten sie sich und flohen. Die Missionare räumten die
Station. In der Verwirrung »nd in der Dunkelheit ging
eine der Schwestern verloren. Man fand nur noch ihre»
Schleier uud glaubt bestimmt , daß sie ermordet wurde.

Handel und Verkehr.
* Serrenberg . 18 . Okt. Auf dem hiesigen Güterbahnhof stan¬

den heute 3 Wagen österreichische Mostbirnen zu 6.20 - 6 50 Mk. der
Ztr . Trotz der hohen Preise herrschte aber doch einesehrlebhafteNachfrage

* Tübingen , 18. Okt. Obstbericht . Bahnhof . 4 Wagen Aepsel,
1 Ztr . 7.80 — 8 Mk . , 4 Wagen Birnen , 1 Ztr . 6 - 6 .30 Mk. i Wagen
Tafelobst 1 Ztr. 18 Mk.

* Stuttgart , 19 . Okt. (Von der Geldbörse). Die sogen. Enthüll¬
ungen Delcassees und die daraus hervorgehende Erkenntnis , wie sehr
damals die Gefahr eines Krieges drohte, der ganz Europa in Miilei-
denschaft gezogen hätte, sowie die Meldungen über den Rücktritt des
preuß. Handelsminister Möller haben diese Berichtswoche mit Kurs¬
einbußen der Verkäufe aus fast allen Gebieten eröffnen lassen . Spä¬
ter trat allerdings wieder augesichls der ruhigen und nüchternen Auf¬
fassung der politischen -Situation durch die Presse und Dementierung
der Delcasseeischen Enthüllungen durch das Reutersche Bureau eine
Befestigung ein, die aber nur ganz geringfügig war , da der ganze Bör¬
senverkehr unter der Versteifung der Geldverhältnisse zu leiden hatte
und fortgesetzt eine Erhöhung des Zinssatzes der Bank von England
befürchtete . Wenngleich diese schließlich nicht eintrat , so erhielt sich
dock eine zurückhaltend « Tendenz, bei geringen Umsätzen trotz der im
zweiten Teil der Berichtswoche durch die Vorbereitungen für die Auf¬
nahme einer russischen Anleihe herbeigeführten Erleichterung auf dem
Geldmarkt. Die Festigung , die sich im Laufe de,' Woche fühlbar machte,
kam auf dem Bankenmarkt hauptsächlich der Diskonto , der Handels¬
bank und der Darmstädter Bank zu gute , während die übrigenWerte
zumeist nur um geringe Schattierungen höher tendierten. Auf dem
Montanmarkt herrschte im großen und ganzen Lustlosigkeit, auch der
Bahnen - und Schiffahrtsaktienmarkt lag ruhig und war , abgesehen

von Lombarden und Baltimore , die anzogen, nur '
wenig verändert, zu¬

mal da man mit der Herstellung des Friedens in der Elektrizit. -Jndu-
strie schon einige Tage vorher gerechnet und dies auch in den Kursen
zum Ausdruck gebracht hatte.

ff Kluttg « rt . 19 . Okt. Schlachtviehinarkt. Erlös aus ^8
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 80 —81 Pfg ., fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 67— 68 Pfg . ,
ältere und weniger fleisckige 65 66 Pfg . ; Stiere ( Jungvieh ) : aus¬
gemästete 78— 79 Pfg . , fleischige 75 - 77 Pfg . , geringere 72— 74Pfg . ;
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete 62 - 67 Pfg .,
geringere 45 — 55 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 90 — 92 Pfg , gute
88 — 89 Pfg ., geringere 83 86 Pfg . ; Schweine : junge fleischige 77
bis 78 Pfg . , schwere feite 75 — 77 Pfg ., geringere (^. auen) 69—71 Pf.
Verlaus des Marktes : lebhaft!

Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht, d . h. graib-
frei. Bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 60 des Lebendge-
rpichts . Bei den Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitge¬
wogen. 3 ° » des Gewichts gehen zu Gunsten des Käufers ab.

ff Stuttgart , 19. Okt. Die Ledermesse in der Gewerbehalle wies
eine mittelstarke Zufuhr auf. Zugeführt waren etwa 800 Ztr . Wild¬
leder kostet - 1.45 - 1.90 Mk., Sohlleder 1 .20 - 1.40 Mk., Kalbleder
2.50 - 3 Mk. per Pfd . , Schafleder 12- 24 Mk. für 12 Stück. Ver¬
kauf gut.

ff Stuttgart . 19 , Okt. Kartoffelgroßmarkt, auf dem
Leonhardsplatz. Zufuhr 800 Ztr . Preis 2.20 — 3.20 Mk . per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1000 Stück. Preis
16 - 20 Mk . für 100 Stück. — M o sto b stma rkt auf dem Wilhelms
platz . Zufuhr 600 Ztr . Preis 7.80 - 8 Mk. per Ztr.

Keröstnachrichten.
* AkeirrSattrvar , 18. Okt, In den Freih. v. Brüsselleschen

Weinbergen wird jetzt nach Eintritt besserer Witterung mit der Lese
begonnen. Durch die pünktliche Tafelauslffewir , ein recht gutes Produkt
gewonnen. Mit der Lese in den Hohenecker Bergen wird erst in
nächster Woche begonnen ; es kann ein erstklassiges Produkt in Aus¬
sicht genommen werden.

* Weikstein . 18 . Okt. Preise 85 - 100 Mk . per 3 Hl. Immer
noch Vorrat . Die Beteiligung am gestrigen Verkauf der Weingärtner-
gesells baft war gering. Erlöst wurden für 1 . Klasse 3 t bis 33 Mk.,
für 2. Klasse 28 Mk. per Hl.

* Wateuberg , 18. Okt. Verkäufe wie seither zu 135 — 156 Mk.
per 3 Hl. Lese nahezu beendet . Feil noch etwa 300 Hl ., womnter
noch einige gute Bergweine.

* Keilkronn . 19. Okt. Stadtkelter . Trotz der niedri en Preise-
welche bei der Weinmost-Versteigerung der Weingärtner -Gesellschafter¬
zielt wurden, haben wir gestern Verkäufe abgeschlossen Weiß zu 110,
115 , 120 Mk., Rot 120 , 130 , 135 Mk. , Weißriesling 140 , 143 , 145
Mk., Trolling r -40 , 146 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Wechsels rmutare
Huittungsforrnulare
WitLeiLungsforrnutare
WeEnungsforrnutare

lose nnd in Blocks geheftet
Westelrfcheins
Gel'droüenp a piev

rc rc.
empfiehlt billigst die

W . Aieker 'fetze Vrr^h- rrrekerer,
Altensteig.

Bestellungen

„Aus den Tannen"«
können jederzeit gemacht werden.

Haupt -Versammlung
am

Sonntag . de« LS. ds . Mts.
nachmittags 2 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch " in Simmersseld.
Tagesordnung:

1 . Vortrag des Herrn Lavdwirtschaftsivspektors Dr . Wacker über
„Kalkdüngung , die Behandlung des Stalldüngers
« nd der Tüngerstättcn ".

2 . Mitteilung über den Staub der Schweiuezuchtstation in Sind¬
lingen.

3 . Ergebnis der heurigen Juugviehweide.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬

lich eingeladen.
Den 20 . Oktober 1905.

Vereinsvorftand:
Ritter , Oberamtmavn.^

Altenfteig.
Ende dieser oder anfangs nächster Woche

ist wieder s^hLirer, frisches

mosckoVrsrt
H« habe« bei

G. Strobel.

A l t e n st e i g.
Garantiert reinen

Bliiten-
Hmiilj

per Pfund 1 Mark
empfiehlt

Kr . Adrion.
Rohrdorf bei Nagold.

2 tüchtige

DWnml
finden sofort dauernde Beschäftigung
auf moderne Schlafzimmer. Winter-
Arbeit zugefichert.

Göttlich Reichert
Möbel -Schreiner.

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer

Pferdeknecht
kann sofort oder später eivtreteu bei

Daniel Orrtz.

k amilien - kalenäer

Ed. Württembcrgcr Kalender
JrnUcrgrjiil-Kalender
Bolksbote aus Württemberg
Jungsraucu-Kalender
Lahm Hinkender Bote
Lustiger Stuttgarter Bilderkaleuder
Vetter aus Schwaben
Wegweiser

empfiehlt die
W. Rieter fche Buchhandlung

O Laak.

Haare
ausgefallene kauft jedes Qnautum
zu den höchste« Preise ».

Ehr . Kirn
Friseur.

Altenfteig.
Ein jüngerer

LLneeht
kann sofort eintreten bei

SHleetz z. Hirsch.



empfiehlt für kommende Saison:
Herrenanzüge, Bnrschenanzüge,

Knabenanzüge , blaue Arbettsanzüge,
Winterlodenjoppen , Jagdweften,

Knaben -Sweater
z« setzv villisen Kneifen.

HL. Meine äußerst reichhaltige
vsvLSL - ULä HsrrSQ ^ lSLäsr-

halte bestens empfohlen.
Der Obige.

> Wegen Aufgabe des Artikels

rmpstrhit

billige 8 pieAtzI
in schöner » solider Ausführung

M . Meker '
sche Auch- ü Schreiliwarenhandlg.

L . Lauk.

fUnst«
z »m t^ oc^ en , Vke^ en vnc»

A l t e u st e i g.

Automatische

« ltensteig.
Eine große Auswahl für den

Herbst frisch etngetroffever
Klcidrr- und
Blusenstoffe

BaumwollffMelle
Pclzpiqnee
Bettzeugle
Tischzciige
Schnrzzeugle
wollene Bettücher
Unterrockstoffc

empfehle zu den öitligke» Preise»
Kriedr. Adrion.

A l t e n st e i g.
s
' f i* kann abgeben

^llch lricdr. Ueiktt
Auch hat derselbe ein

Kachofengestell
samt den übrigen Zutaten zu ver¬
laufen.

Mrssteoo
Harmonika -Fabrik

(gegr.1872)

Altensteig.
Auch für die kommende Saison

habe ich mein Lager in

Woüwaren
>— ^

für Herren
und

Knabe»

Klingenthal lZachslMr.y
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt. Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

mit offenerNickel-Klaviatur , 3teil (11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 3chör-, 3Reg ., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ s . 3 „ 70 . „ 7-
10 „ 4 „ 4 „ SO „ „ .9
19 „ 3mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst. Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr. Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(130 verschiedene Nummern von Mk. 2.— bis
Mk. 80.—), Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

Wieder aufs reichhaltigste mit viele»
Neuheiten sortiert und empfehle zu

billigsten Preisen:
Unterhose«
Nnterkleidchen

für Kinder
Nnterleibche«
Leibbinden
Trikot-Hemden
Stoff-Hemd :n
(Vanmwollflanell)
Hocken
Strümpfe
Handschuhs
Stößer
Jigdweste»
Sweaters
StilrmksMn
Kinder -Kittel

„ Käppchen
„ Häubchen
„ Röckchen
„ Shawls

Kopftücher
Aatstücher
Kniewärmer
Kapuzen
Gcharpen
TEer -Wühsn
Schutter-Hücher

„ Kragen

K . W Lutz Aachs.
Fritz Bühler jr.

Alkmandke Gde . Götteifingen.
Setze meinen schönen , 13 Monate

alten, rittfähigen

Favven
Simmentaler Schlag (Gelbscheck) dem
Verkauf aus.

Georg Erhard.

empfiehlt billigst
Ssot -r.

schmeckt der Kaffee
«nter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Chr Burghard
Gensheimer L Merkte

A l t e n st e i g.

Birmnvck-
cheviirse

(Waikhoff)
find frisch einaetroffen bet

G. Strobel.

A l t e n st e i g.2 tüchtige

Schreiner
findendanerude Beschäftigungbei

M Kolmbach
Möbelschreinerei.

A l t e n st e i g.
Zwei ältere noch aut erhaltene

Äschofen
mit Borherd

hat im Auftrag billigst abzugcben
Paul Beck.

Kälberbroun.
Ein 1 ^ jähriges

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Graf.

Zu haben bei : Kr. Flaig.

BesteVislin-
Sniten

empfiehlt die
W . Rieker 'scheBuch- und

Schreibwarenhandlung.

I MlriSkM I

gebrauche nur die best¬
bewährten

Kaisers
MerMMmeleil

I
leisten sicheren Erfolg bei Appetit¬
losigkeit , WagenrveH und
fiHlecHtern , ver öoröenern
Magen . Angenehmes u. zugleich
erfrischendes Mittel.

Paket 25 Pfg . bei:

Sr . Flaig
in « ltensteig. I

bester yreattt/it « M»
6vdr. !

LM 3 N

Lklflü -PUMst

Ü38 bk8te
Mckmitte
äep Uelt

Lmerilcs
Lotmrjiell

mit to »8 gro88kn voppsl-
oohrauben - llLmpkern äer

Lrotlilaooigs 8oilikke . — Mä88 !g8?rei88. — Vorrüglioiis Vsnpilsgung.
— /ibkahrtsn wöokentlivli8am8tag8
navk dieve -Vork.

Au8 >iunft dsim Lgonton:
kisksr , ^ ! t6N8i6 >g

vorfsr8trL88s.

Gestorbene.
Nagold : Eltsabethe Jetter geb .Hrug , 78 I.
Nagold : Katharine Farr geb . Kröner,

43 Jahre.
Unterjettjngen : David Henne , Veteran

1870/71 , 58 Jahre.
Freudenstadt : Ernst Gukelberger , Kassier

derOrtskrankenkasse isteckarau, 31 Jahre.
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